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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 


Berlin. 
11. Februar wurde beſonders der Antrag der Ab: 
geordneten Dr. Klee und Graf Itzenplitz, auf Er- 
richtung eines Staatsgerichtshofes und Ausſchließung 
der Geſchworenen bei politiſchen Prozeſſen hinzielend, 
in Erwägung gezogen und nach warmer Befürwor— 
dens durch den Juſtizminiſter angenommen. — In 
Pr Kammer beſchäftigte man ſich mit Petitionen, 
Verfahr das Geſetz über die Koſten des gerichtlichen 
beric hrens bei Auseinanderſetzungen und der Budget- 

ericht über Kronfideikommißrente, Generalſtaatskaſſe 
au: w. angenommen worden war. — Die Preu- 
ßiſche Zeitung meldet: Der in gutem Andenken beim 
hieſigen Publikum ſtehende Sänger und Schauſpieler 
Heinrich Blume, welcher ſich vor einigen Jahren 
el Görlitz zurückzog, um dort nach länger als 
40 jähriger Dienftzeit ein Stillleben zu führen, ift zum 
Regiſſeur an hieſiger Hofbühne berufen und hat, wie 
man hört, dieſe Stelle auch angenommen. — Der 
Prozeß gegen Harkort wegen des Bürger⸗ und 
Bauernbriefes wird in zweiter Inſtanz nächſtens in 
Berlin zur Verhandlung kommen. 

Bromberg. Bei den in letzter Zeit ſtattgehabten 
Submiſſionen auf Lieferungen für den Weiterbau der 
Oſtbahn zwiſchen hier und Dirſchau haben mit aus- 
drücklicher Genehmigung des Hrn. Handelsminiſters 
auch fremde Fabriken mit concurrirt. Es hatten ſich 
dabei von Auswärtigen namentlich engliſche Fabriken 
Beteiligt, ohne daß dieſelben Berückſichtigung gefun- 
bor hätten, da die deutſchen Fabriken im Preiſe nicht 
Dae find, als die fremden, an Brauchbarkeit und 

ität aber vor jenen den Vorzug verdienen. Unter 

aben die Fabriken von Wöhlert und von 
Anfertigung von 36 Lokomotiven für die 
15,000 Thle ommen, jede im Preiſe von 14 bis 
Lokomotiven Die bis jetzt im Gebrauch befindlichen 
der genannten Fabriken haben ſich als 
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ſehr brauchbar bewährt. Die Schienen für die im 
Bau begriffene Strecke liefern ſchleſiſche und rheiniſche 
Fabriken; der Betrag derſelben beläuft fih auf meh- 
rere Millionen Thaler. Die Conducteure beaufſich—⸗ 
tigen im Auftrage der königl. Oſtbahndirektion die 
Anfertigung der Schienen an Ort und Stelle. Waggons 
werden vorzüglich durch die Bauanſtalt von Lüders 
in Görlitz geliefert werden, die auch ſchon viele der 
auf der Strecke von Kreutz bis hier gebrauchten 
Wagen angefertigt hat. 

Magdeburg. Die Auffindung eines reichen 
Steinſalzlagers zu Straßfurt erweiſt ſich immer mehr 
als eine Sache von höchſter Wichtigkeit für den preu— 
ßiſchen Staat und ganz beſonders für die Provinz 
Sachſen. Die Mächtigkeit des Salzlagers beträgt 
1021 Fuß. Unter dieſer Schicht, die ſich wahr- 
ſcheinlich noch bedeutend weiter erſtreckt, befindet ſich 
noch ein 20 Fuß tiefes Lager von Glauberſalz. 

Schwarzburg-Sondershauſen unterſtützt 
amtlich höchſt wirkſam die Auswanderung, ein gutes 
Beiſpiel für andere Staaten, wo wenig oder nichts 
ſür die oſt hintergangenen Auswanderer geſchieht. 

Frankfurt a. M. Die Flottenfrage befindet ſich 
immer noch in der Schwebe. Graf Thun, der 
öſterreichiſche Bevollmächtigte, war am 10. d. M., 
wo diefe Streitfrage abgeſchloſſen werden ſollte, plotzlich 
krank geworden, jo daß der Beſchluß abermals ver- 
ſchoben werden mußte. ~ 

Hannover. Der Beitritt Oldenburgs zum Sep- 
tembervertrage ift plötzlich durch eine glückliche Wen- 
dung entſchieden. — Der Bau einer Eiſenbahn von 
Oſtfriesland an die preußiſche Grenze ſoll bald, und 
zwar zunächſt mit der Bahnſtrecke zwiſchen Leer und 
Papenburg begonnen werden. — Die Regierung hat 
eine Konkurrenz für ein in der Hauptſtadt Hannover 
zu erbauendes Muſeumsgebäude für verſchiedene Verz 
eine der Kunſt und Wiſſenſchaft, ausſchreiben laffen. 

Schleswig-Holſtein. Rendsburg wird alsbald 
nach dem Abmarſche der Bundestruppen durch däni— 
ſche Truppen beſetzt werden. — In Kiel hat man 
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der ſchon feit längerer Zeit nicht mehr thätigen Bürger- 
wehr, welche als Feuerwache organiſirt werden ſollte, 
neuerdings auch die Gewehre abgenommen. 


O eſterreich. 

Der öſterreichiſch-ſardiniſche Handelsvertrag wird 
noch in dieſem Monate veröffentlicht werden. — In 
Kurzem werden drei Staatsverträge zur Veröffent⸗ 
lichung kommen, welche zwiſchen den Regierungen von 
Oeſterreich und Rußland geſchloſſen worden ſind. Es 
ſind dies der Vertrag über die Salzlieferungen, der 
Donauſchifffahrtsvertrag und das Uebereinkommen in 
Betreff der Schiffbarmachung der Sulinamündung. 
— In Mailand ſind abermals zwei kriegsrechtlich 
verurtheilte Perſonen mittelſt des Stranges hingerichtet 
worden. 

Schweiz. 

Der Bundestag hat zwei Herren, Trog und 
Kern, mit einer Sendung nach dem Kanton Genf 
beauftragt, um eine genügende Internirung, insbe— 
ſondere der franzöſiſchen Flüchtlinge, zu bewerkſtelligen. 


Spanien. 

Der Attentäter auf die Königin, welche bereits 
vollkommen geheilt ift, ift ein Padre Merino; er 
iſt, nachdem ſeine legale Entweihung als Geiſtlicher 
erfolgt, zum Tode durch Erdroſſelung verurtheilt und 
dieſe Strafe bereits am 7. Februar in der Nähe des 
Barbarathores von Madrid vollzogen worden. 


Lauſitziſches. 


Rothenburg, 12. Febr. Am 7. Februar 
d. J., Abends in der neunten Stunde, brannten zwei 
zum koͤnigl. Domainenvorwerk zu Werda gehörige 
Gebäude, erſteres ein Ochſenſtall, von den andern 
aber zwei Scheunen, gänzlich ab. Die Entſtehungs— 
urſache des Feuers iſt bis jetzt noch nicht ermittelt 
worden. — In dieſen Tagen wurde Rothenburg durch 
einen wahrſcheinlich tollen Hund beunruhigt, deſſen 
man aber leider nicht habhaft werden konnte. Er 
hat eine große Anzahl Hunde gebiſſen und war ſogar 
während der Schule in eine der hieſigen Schulſtuben 
eingedrungen, wodurch bei der Anweſenheit der Shul- 
kinder ein großes Unglück entſtehen konnte, welches 
nur durch ſein ſchnelles Umkehren verhütet wurde. 


Bautzen, 12. Februar. Am 4. d. M. iſt der 
71jährige Weber Wechler zu Dittersbach auf dem 
Eigen Abends 7 Uhr beim Nachhauſegehen vom Nad- 
bar, wahrſcheinlich beim Ueberſteigen der etwa eine 
halbe Elle tiefen Dorfbach ausgeglitten, in letztere 
gefallen und am anderen Morgen entſeelt darin auf- 
gefunden worden. 


— rs 


Einheimiſches. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinde- 
rathsſitzung vom 13. Februar. 


Abweſend die Herren: Conrad, Dobſchall, 
Hecker, Knauth, Lüders, Graf Reichenbach, 
v. Rivotzky, Sattig, Ferd. Schmidt, Zimmermann. 

1) Gegen Aufhebung der beſonderen Admini⸗ 
ſtration des Hauſes No. 261. und Anſtellung des 
Servisboten Froͤmmter als Aufſeher des Hauſes, 
gegen eine Remuneration von monatlich 1 Thlr., findet 
keine Einwendung ſtatt. — 2) Die Offerte der Nagel- 
ſchmiede und Schmiedemeiſter wird der Baufach-Kom— 
miſſion zur Begutachtung überwieſen. — 3) Dem 
Geſuche der Jahrmarkt: Bupenbefiger um Erbauung 
eines Schuppens kann nicht entſprochen werden. — 
4) Die Mehrausgabe von 32 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. 
bei Verwaltung des Stadt. Baubezirks im Jahre 1851, 
wird nachträglich bewilligt. — 5) In Betrachtnahme 
der vom Magiſtrat aufgeführten Gründe kann das 
Geſuch des Gaſtwirths Altmann nicht berückſichtigt 
werden. — 6) Gemeinderath genehmigt den Zuſchlag 
des Hospitalgartens z. l. Frauen an den Hausbeſitzer 
Frenzel unter den von dem Magiſtrat aufgeſtellten 
Bedingungen. — 7) Die Geſuche um Erlaß und 
Ermäßigung der Hausmannsabgaben ſind nach dem 
Gutachten der Steuerdeputation zu berückſichtigen. — 
8) Das Geſuch der Alt Lutheraner um eine Unter- 
ſtützung von 25 Thlr. legt der Gemeinderath zurück, 
bis eine andere kirchliche Angelegenheit zur Verathung 
gezogen wird. — 9) Von dem Erkenntniß des Ober⸗ 
Tribunals im Prozeſſe gegen die Gemeinde Langenau 
wird Kenntniß genommen. — 10) Dem Gemeinde- 
rath wird mitgetheilt, daß Herr Robert Oettel in 
Folge eines Reſkripts der königl. Regierung aus der 
Schuldeputation ſcheidet. — 11) Von Reviſion der 
Zobel'ſchen Stiftungs- Kaſſenrechnung des Jahres 1850 
Kenntniß nehmend, wird darüber Decharge ertheilt. — 
12) Dem David Schuſter wird zur Feier ſeiner 
goldenen Hochzeit ein Geſchenk von 10 Thlr. aus der 
Hospitalkaſſe bewilligt. — 13) Der verwittw. Heinze 
ſowie der verwittw. Joachim können die beantragten 
Unterſtützungen von 2 Thlr. und 3 Thlr. verabreicht 
werden. — 14) Der Gemeinde Schützenhain wird 
eine Unterſtützung von 17 Thlr. zu wohlthätigen 
Zwecken bewilligt. — 15) Der Jahresbericht der 
höheren Bürgerſchule wird entgegen genommen und 
vorgetragen. 

Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Uhlmann, Stellvertreter des Vorſitzenden. G. Apitzſch 
jun., Protokollführer. Bertram. Bergmann. 

Andres. 
— 

Görlitz, 13. Februar. Faſſen wir die beiden 
Darſtellungen des „Maurer und Schloſſer“ von 
Auber, an den Abenden des 11. und 12. Februar 
zuſammen, fo ſtellt ſich ein im Ganzen höchſt vortheil- 
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haftes Ergebniß heraus, und unzweifelhaft gehören 
dieſe beiden Aufführungen mit zu den günſtigſten und 
wirkſamſten dieſer Salſon. Sämmtliche Darſtellende 
waren von edlem Eifer und Feuer für das Gelingen 
beſeelt und die meiſten Nummern der Opern entzün⸗ 
deten durch Abrundung und glückliche Färbung im 
Vortrage den lebhafteſten Beifall des an beiden Aben⸗ 
den reich beſetzten Hauſes. Haben gleich ſämmtliche 
Darſtellende ein durch ihre wackere Aufführung bes 
gründetes Recht auf dieſes unzweifelhafte Lob, und 
haben Frau Rohde (Henriette) und Frau Echten 
adame Bertrand) das echt komiſche Duett im dritten 
Akte zur größten Ergötzlichkeit der Zuhörer und zu 
ſtürmiſchem Da capo herausfordernd, an beiden Aben⸗ 
den vortrefflich vorgetragen, wie beide Damen über— 
haupt in allen ihren Partieen in Geſang und Spiel, 
— Madame Echten als komiſche Alte ſicher von keiner 
andern Künſtlerin je übertroffen — Ausgezeichnetes 
leiſteten: fo begrüßen wir auf der hieſigen Bühne mit 
warmer Theilnahme unſere beiden Gäſte, Fräulein 
Lina Döring aus Dresden und Herrn Bachmann 
von dem Glogauer Opernperſonale. Fräulein Lina 
Döring entwickelte als Irma eine ſonore, ſicher in- 
tonirte, jugendlich-kräftige Stimme. Sorgfältige Nüan⸗ 
eirung, deutliche Ausſprache und ein wohlberechnetes, 
gutdurchdachtes, verſtändiges Spiel begleitete ihre edle 
rſcheinung. Wir werden Gelegenheit haben, Fräulein 
dring’g Gaſtſpiel in umfangreicheren Partieen als 
die der Irma, namentlich in der bevorſtehenden In 
fcenefegung der Schweizerfamilie, näher zu würdigen. 
Herr Bachmann mit ſeinem lieblichen, leicht anſpre⸗ 
chenden Tenor, aus früherer Zeit als ſicherer Sänger 
und denkender Künſtler uns ſchon bekannt, löſte durch 
guten Geſangsvortrag und lebhaftes, gewandtes Spiel 
feine ſchwierige Aufgabe als Maurer in ſehr beſriedi⸗ 
gender, durch häufigen Applaus vom Publikum nach 
Gebühr und Recht gewürdigter Weiſe. Herr Schwarz⸗ 
* 
10 15 5 Pin insbeſondere am zweiten Abende 
enig in der Stimme di i b war fein ges 
wöhnlicher Fehler, die . meran agi 
Uebergänge aus Bruſt zum Falſet, namentlich in der 
Donnerstagsaufführung, ſehr hervorſtechend. In der 
Ausſprache hat er ſich ſichtlich gebeſſert, doch gilt dies 
mehr vom Geſangsvortrage als von dem Dialoge. 
Herr Grahl füllte, wie immer in den Geſangs⸗ 
barthieen ſicher, feinen Platz als Schloſſer am erſten 
ende zur Zufriedenheit aus; am zweiten war er 
ſichtlich unwohl und heiſer, weshalb ihm nicht alle 
eſangsnummern, wie wir ſonſt bei ihm gewöhnt 
Hatt, gleich glücklich gelangen. Frau Kaifer Gobelde) 
fällig Pat nur eine kleine Parthie, die fie aus Ges 
teit üb tte, da dieſe Dame feines: 
wegs Gap Thommen hatte, Pag * 
ohne A ngerin von Fach iſt, fang aber diefe Parthie 
ßerer Zufried und am zweiten Abende zu um fo grë- 
bemerkliche pe deit, als fie die am erſten Abende noch 
Herrn Fra engſtlichkeit vollkommen überwunden hatte. 
(usbeck) und Herrn Pohl (Rica) ift 


chroſſen, unmotivirten, jähen 


in dieſer Oper keine beſondere Gelegenheit gegeben, 
ſich zu zeigen. Beide Rollen ſind mehr Spiel- als 
Geſangsparthieen. Das Orcheſter wirkte, von unſe— 
rem geſchätzten Herrn Muſikdirektor Klingenberg 
mit ſeinem bekannten Feuer und bekebender Energie 
dirigirt, an Maſſenſtellen kräftig und ſicher, im Ac 
compagnement oftmals ſehr wohlthuend piano. Mit 
einem Worte, beide Aufführungen haben uns viel 
Freude und Genuß bereitet. — Wir erlauben 
uns darauf aufmerkſam zu machen, daß in 
der nächſten Woche die Benefizvorſtellung 
des Fräulein Kowalsky ſtattfinden wird. Wir 
brauchen nicht erſt das Publikum zum zahl⸗ 
reichen Beſuche aufzufordern, da, abgeſehen 
von dem durch die Benefiziantin gewählten 
höchſt launigen Stücke: „Zu ebener Erde und 
im erſten Stock“, ohnehin die Anſicht allge- 
mein verbreitet ift, diefe jugendliche Künſt— 
lerin, welche in verfließender Saiſon mit 
großem Eifer ihre Kräfte der Erheiterung 
des Publikums gewidmet hat, nach Mögliche 
keit zu fördern. 


Görlitz, 14. Februar. In dem Luſtſpiele: Die 
Hochzeitsreiſe“ von Benedix, gaſtirte Fräul. Pabcke 
geſtern als Antonie, Frau des Profeſſors, und bewies 
durch ihr Spiel im 2. Akte (am Schluſſe des erſten 
erſcheint ſie bekanntlich nur als Statiſtin, obgleich auch 
hier ihre Stellung charakteriſtiſch für die Situation 
war), daß ſie in Converſationsſtücken alle Beachtung 
und den beſten Beifall verdient. Herr Guthery war 
ein richtiger Stiefelwichſier, wie in dieſem Umfange 
nur die Univerſitätsſtädte darbieten, Herr Steiner in 
der Rolle des Profeſſors recht gut. Originale, wie 
das von ihm dargeſtellte, werden zwar immer ſeltener, 
ſind aber noch vorhanden. Herr Pohl hatte im erſten 
wie im zweiten Stücke (Eine Berliner Griſette) 
einen Naturburſchen, im erſten den Famulus des Pro⸗ 
feſſors, im zweiten das gutmüthige Stubenkamiſol dar- 
zuſtellen, und war, wie wir in ſolchen Rollen immer 
von ihm gewöhnt find, höchſt unterhaltend. Seine 
Berfe im zweiten Stücke wurden mehrfach applaubirt, 
Fräul. Kowalsky (Charlotte) gab geſtern wieder ein 
glänzendes Beiſpiel von der Gefälligkeit der Mitglie⸗ 
der für die Direktion. Sie hatte die ihr ganz neue 
Rolle der Charlotte ſammt den Liedern Tags vorher 


übernommen und die Nacht durch gelernt, ein Um⸗ 


ſtand, auf den wir beſonders in Berückſichtigung ihrer 
Lieder aufmerkſam machen müſſen. — Zum Schluſſe 
erſuchen wir noch Fräulein Martin (Guſte im erſten 
Stück), für künftige Fälle dem Beiſpiel der übrigen 
Damen vom Theater zu folgen, welche ſich die ganze 
Saiſon hindurch durch gutes Lernen ausgezeichnet haben. 


n 
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Publikationsblatt. 


1837] Polizei-Verordnung. 

Auf Grund des g. 5. des Geſetzes vom 11. März 1850 wird das Tabak- und Zigarrenrau⸗ 
chen in allen Räumen des Schauſpielhauſes, mit Ausnahme der Reſtauration, bei Androhung von 
Zwei Thalern Strafe verboten. 

Görlitz, den 9. Februar 1852. ae Der Magiſtrat. 

[884] Diebſtahls⸗ Anzeige. 

In der Zeit vom 6. bis 12. d. M. iſt einem hieſigen Fiſchermeiſter ein zum Trocknen ausge⸗ 
hängtes Fiſchernetz entwendet worden. Dies wird Behufs W des Thaͤters hiermit bekannt gemacht. 

Görlitz, den 13. Februar 1852. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 

[867] Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Geſuche um Befreiung von Schul⸗ 
geld ſtets mindeſtens vier Wochen vor Oſtern einzureichen ſind, und nicht nur die Bezeichnung derjeni⸗ 
gen Schule und Schulklaſſe, welche das betreffende ſchulpflichtige Kind beſucht, ſondern auch die genaue 

ngabe der Wohnung des Antragſtellers enthalten müſſen. j 

Auf Geſuche, welche erſt jpäter im Laufe des Schuljahres eingehen, kann nur ausnahmsweiſe 
in ſolchen Fällen Rückſicht genommen werden, wo die Exlaßgeſuche durch beſondere in den Verhältniſſen 
der Antragſteller fpäter eingetretene weſentliche Veränderungen begründet werden. 

Goͤrlitz, den 11. Februar 1852. Die ſtädtiſche Schulgeld-Erlaß⸗Deputation. 


15834] Bekanntmachung. 1 sa 
Die Pfandſchuldner der in der Zeit vom 5. November 1849 bis 7. Dre 1850 niedergelegten, 
verfallenen und heute verfteigerten Pfänder werden aufgefordert, fih gemäß 8 21. des ſtädtiſchen Pfand- 


leihreglements bei uns zu melden. 


örli ium der Pfandlei 
Görlitz, den 9. Oktober 1851. Das. Turata her, Stadtrat, eihanftalt. 


[862] Da, wie uns bekannt geworden, in neuerer Zeit auf Falle vorgekommen ſind, in denen 
wegen unterlaſſener oder zu ſpater Vorlegung von Wechſeln, Behufs deren Abſtempelung, gegen hieſige 
Kaufleute von dem Königl. Hauptſteueramte hierſelbſt die darauf haftende geſetzliche Stempelſtrafe hat 
feſtgeſetzt und vollzogen werden müſſen, fo halten wir uns im Intereſſe der hieſigen Kaufmannſchaft für 
verpflichtet, dieſelbe zu Vermeidung wiederkehrender Fälle hierdurch auf die Verordnung des Herrn 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktors vom 13. Dezember 1827 (Amtsblatt Stück 52. Seite 304.) aufmerkſam 
zu machen, nach welcher Wechſelformulare in blanco und ohne daß die Summe, auf welche der Wechſel 
lautet, . und mit Buchſtaben ausgefüllt wird, zur Wechſelſtempelung vorgelegt und geſtempelt 
werden können. i 


Gorrlig, den 7. Februar 185757. Die Handelskammer. 
[7210] Nothwendiger Verkauf beim Kreisgericht zu Görlitz. 


Die dem Karl Gottlieb Spenke gehörige Mühlennahrung No. 15. in Klein-Neundorf, welche 
nach der mit dem Hypothekenſcheine im III. Bureau einzuſehenden Tare auf 2075 Thlr. abgeſchätzt iſt, 
ſoll am 16. März 1852, von 11 Uhr Vormittags ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Zu dieſem Termine wird der Gedingemann Johann Chriſtoph Sonntag oder deffen Erben bei Ber- 
meidung der Präcluſion vorgeladen. 


[853] Nothwendiger Verkauf beim Königl. Kreisgericht zu Görlitz. 

Das den Geſchwiſtern Döring gehörige, hierſelbſt unter No. 301. in der Krebsgaſſe belegene, 
gerichtlich auf 840 Thlr. 22 Sgr. 6 dh geſchätzte Haus fol an ordentlicher Gerichtsſtelle am 15. Mai 
1852, von 11 Uhr Vormittags ab, in nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. Der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein und die Taxe ſind im III. Bureau einzuſehen. Zu dieſem Termine werden die unbekannten 

rben des Züchnergeſellen Heinrich Louis Döring, welcher in Gaſſen verſtorben fein ſoll, und der 
ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Tuchmachergeſelf Auguft Ferdinand Döring bei Verluſt ihrer Real- 
anſprüche vorgeladen. Unter derſelben Verwarnung wird die unverehelichte Chriſtiane Auguſte Wink— 
ler, deren Aufenthalt unbekannt iſt, vorgeladen. 
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1195] Noth wendiger Verkauf. 
Kreisgericht Görlitz, I. Abtheilung. 

„Das im Görlitzer Kreife belegene, dem Heinrich Wiegand Samuel Rothe gehörige, von der 

Goͤrlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft zum Kreditwerthe auf 33,855 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf., zum Subhaſta⸗ 

tionswerthe aber auf 35,772 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte Gut Liſſa fol in dem auf den 15. Juli 

an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Bietungstermine ſubhaſtirt werden. Taxe nebſt Tar- 


Revifions-Protofoll und Hypothekenſchein find in unſerem Bureau III. einzuſehen. 


[174] Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung, zu Görlitz. 
Das dem Elias Adam gehörige, sub No. 88. zu Penzig belegene Bauergut, abgeſchaͤtzt auf 
6619 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Tare, ſoll im 
Termine den 15. Juli 1852, von 11 Uhr Vormittags ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt noth⸗ 
wendig ſubhaſtirt werden. Der feinem Aufenthalte nach unbekannte Georg Friedrich Loitſch wird 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 


1854] Bekanntmachung. 
Die Eigenthümer nachſtehender gefundener und im Verwahrſam des unterzeichneten Gerichts 
befindlichen Gegenſtände, als: 1) eine Kinder-Arbeitstaſche, tarirt 3 Sgr.; 2) ein goldener Ring mit 
der äußeren Umſchrift: „Erinnerung“ und mit der inneren: „In Liebe getreu. Den 1. Auguſt 1840. — 
7. Oktober 1842. Julie“, tarirt 2 Thlr. 5 Sgr.; 3) ein Sparbuch Lit. A. 934. über 32 Thlr. 27 Sgr. 
3 Pf., und eins dergleichen Lit. A. 935. über 1 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf.; 4) ein Bajonnet, tarirt 1 Sgr. 
6 Pf.; 5) zwei Kaſſenauweiſungen, a 1 Thlr.; 6) ein lackirtes Uhrgehaͤuſe, tarirt 10 Sgr.; 7) ein 
Geldtäſchchen, tarirt 5 Sgr.; 8) eine Klafterholzſtange und 3 Klafterſcheite, tarirt 3 Sgr.; 9) eine 
Kriegsdenkmünze von 1813; 10) ein Geldbeutel, tarirt 3 Pf., mit 9 Sgr. 3 Pf.; 11) eine Bibel, tarirt 
10 Sgr.; 12) ein Stück buntkarrirtes Züchenzeug in einem grauen Tuche, tarirt 4 Thlr. 16 Sgr.; 13) 
ein Paar Waſſerkannen, tarirt 1 Sgr.; 14) ein Umſchlagetuch, taxirt 20 Sgr.; 15) ein grau- und 
rothkarrirtes Umſchlagetuch, taxirt 1 Thlr.; 16) eine Quantität ſogenannte Seilerlige, tarirt 1 Thlr.; 
1 ein Schlüſſel, tarirt 1 Sgr.; 18) zwei Feilen, tarirt 6 Sgr.; 19) ein Thaler; 20) 7 Zwanzig⸗ 
treuzer 1 Dreikreuzer, 3 Sechskreuzer, 2 Neugroſchen, 3 Pf, oder 1 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. nebſt 
einem Beutel, tarirt 3 Pf.; 21) ein Korb mit einer Quantität Aepfeln, gebranntem Korn, einer kleinen 
Kasche und einem Tuch mit etwas Flachs und Kartoffeln, zuſammen 10 Sgr. tarirt; 22) 3 birkene 
Pfoſten, taxirt 15 Sgr.; 23) ein Hundefell, tarirt 5 Sgr.; 24) 2 Schlüſſel, tarirt 1 Sgr., werden 
hierdurch aufgefordert, fich binnen 14 Tagen, ſpäteſtens aber in dem auf den 2. März c., Vormittags 
11 Uhr, vor dem Herrn Referendar Schmidt I. angeſetzten Termine zu melden und ihre Anſprüche an 
den gefundenen Sachen gehörig zu beſcheinigen, widrigenfalls fie derſelben für verluſtig erklärt und die 
qu. Sachen den Findern, reſp. dem Fiskus, zugeſprochen werden. 1 ; 
Görlitz, den 31. Januar 1852. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


[879] Auktion. Montag, den 16. d., von 9 Uhr ab, Jüdengaſſe No. 257. Mobiliar, 1 Maha- 
gony-Bücherſchrank, Kleider, 1 Amſel, 1 Droſſel, um 11 Uhr Gold- und für c. 40 Thlr. div. Silber- 
ee eee nn Gürthler, Aukt. 

[880] Auktion. Montag, den 23. d., von 9 Uhr ab, follen Juͤdengaſſe No. 257. für Rechnung 
des Königlichen Fiskus verſchied. Lazareth-Utenſilien, als: 52 Stück wollene Decken, 197 Strohſaͤcke 
und Kiſten, 83 Bettlafen, 162 Handtücher, 67 Hemden, 40 Hoſen, 50 Paar Strümpfe, 36 Paar 
Pantoffeln, 12 Augenſchirme, Mobiliar und eine bedeutende Partie Haus: und Küchengeräth, wobei: 
Löffel, eif. und thoͤnerne Töpfe, Schüſſeln, Waſſerkrüge, 50 Stück Glas-Lampen, ſowie andere Sachen 
gegen Zahlung in Preuß. Gelde verſteigert werden. Gürthler, Aukt. 

7 Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler N 


SA Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
8744 T 


Dahi Das am 11. d. M., Vormittags halb 11 Uhr, nach kurzem Krankenlager erfolgte unerwartete 
deinen pie ihres vielgeliebten Gatten und Vaters, des Landftener-Kaffirers Johan Gottlieb Ullrich, 
belle um ſtille Theilnahme bittend, Freunden und Bekannten des Entſchlafenen ergebenſt an 
$, den 14. Februar 1852, die trauernde Wittwe mit ihren 5 Kindern. 


— 
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1861] Statt beſonderer Meldung empfehlen fih als Verlobte: 
Klara Götz, 
Rudolph Knothe, ä 
Lieutenant im 22. Landwehr⸗Regiment und Rittergutspachter. 
Leuba und Görlitz, den 10. Februar 1852. 
18521 1000 Thlr. zu 4½ % find gegen ſichere Hypothek zum 1. April c. zu verleihen. Wo? ift 
in der Erped. d. Bl. zu erfahren. 
Hol auktion Nächſten Sonnabend, den 21. Februar, Vormittags 8 Uhr, 
N + follen auf dem Dominium Schlauroth 60 erlene Langhaufen und 
hartes Reiſſig gegen ſofortige Barzahlung meiftbietend verkauft werden. 18551 


— nn —ͤ— — 


Geſichts Masken SE 


Seide und Sammet, ganze, halbe, Backen, Stirn und Na enz, empfiehlt billigſt 
= F. X. Himer, Neißſtraße. 


HER, 
in ſchöner Waare : 
[871] Waldſamen 
empfiehlt zur bevorſtehenden Frühjahrskultur in guter keimfähiger Waare (als: Lerche, Kiefer, Weih⸗ 
muthskiefer, Juͤrbelkiefer, Schwarzkiefer, Fichte, Tanne, Balſamtanne, Ahorn, Eſche, Weißbuche, 
Akazie, Weißerle und Birke) zu möglichſt billigen Preiſen 8 
Berthelsdorf bei Herrnhut, den 10. Februar 1852. der Förſter C. F. Bauer. 


18751 Auf dem Dominium Oſtrichen bei Seidenberg ſtehen zwei gut 
eingefahrene Ziegenböcke ohne Hörner zum Verkauf. 


Für Blumenfreunde. 


[291] Die Verzeichniſſe über die neueſten und ſeltenſten Pracht Georginen, Blumen“, 6 
müfe- und Oekonomie Samen zc. von dem Handelsgärtner E. W. Wagner in Dresden 
werden in der Erped. d. Bl. gratis ausgegeben. 


— 7 Ʒ—iw —ę—- — —2—̃ 
Die Goldberger ' ſchen Nheumatismus⸗Ketten 
. find echt und zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen (2 Stück mit Gebrauchs-Anweiſung 
1 Thlr., ſtärkere à 1 Thlr. 15 Sgr., einfache Sorte à An Sgr., in doppelter Kons 
ftruftion [gegen veraltete Uebel anzuwenden] à 2 Thlr. und 3 Thlr.) nach wie vor 
in Görlitz nur bei H. F. Lubisch, Demianiplap No. 411/12., vorräthig. 

W Die vorzügliche Heilkraft der Goldberger ſſchen Ketten in verſchiedenen nervöſen, 
rheumatiſchen und gichtiſchen Kranthelten, als Geſichts-, Hals und Jahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand-, 
Knie- und Fußgicht, Ohrenſtechen, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Ruͤcken⸗ und Lendenweh, 
Gliederreißen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit ꝛc, ift wohl feit Jahr und Tag ſo vollkommen erprobt, 
daß es überflüſſig wäre, noch viel zu ihrem Lobe hier anzuführen, zumal eben ihre zuverläſſige 
Wirkſamkeit verbürgt iſt durch ee Erfahrung und fortwährende Beweiſe. 

So weiſt nur allein der in obengenanntem Depot zur unentgeldlichen Durchsicht vorräthige 
„Dritte Jahresbericht“ ſammt den zugehörigen Supplementen durch beſondere amtlich beglaubigte 
Atteſtate und Zeugniſſe von geachteten Perſonen aus allen Ständen (darunter faſt 200 von Aerzten) 
2318, wörtlich: Zwei Tauſend Drei Hundert und Achtzehn Heilungen nach, die in den ver⸗ 
ſchiedenen Krankheitsformen durch den Gebrauch dieſes ſo leicht anwendbaren Apparates erzielt worden 
ſind. In le ſo zahlreich bewirkten günſtigen Heilerfolgen liegt unſtreitig das beſte Lob und 


+ 


die vollgültigſte Empfehlung und verdienen die Goldbergerſchen Ketten ſonach gewiß mit vollem 
Rechte das Vertrauen, welches man ihnen ſchenkt \ [48] 


18851 Ein Vorbau nebſt Schaufenſter von einem Laden ift zu verkaufen. Näheres beim Wirth 
des „Preußiſchen Hofes“. 


17811 Seife mef. Apfelſtnen und meſſ. Zitronen hat erhalten und aupftehltt 
W a Julius Eiffler. 
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1803] 12 — 18 Klaftern lindenes Scheitholz find in Ebersbach zu verkaufen und bei dem Wirth- 
ſchaftsinſpektor Zimmermann daſelbſt zu erfragen. Ebendaſelbſt werden ein bis zwei Dutzend neue 
oder ſchon gebrauchte Schubkarren zu kaufen geſucht. 


[715] Ein faſt noch neuer, im beſten Zuftande befindlicher Blaſebalg ift veränderungshalber am 
Töpferthor No. 458. zu verkaufen. > 
_ [841] Sahnkäſe, à Stück 3 Sgr. empfing wieder Ih, Röver. 
[858] Das Hrn. Brückner gehörige Grundſtück zu Mittel-Sohra, mit reichlich 14 Morgen gutem 
Acker und ſehr guten Gebäuden, meiſtens unter Ziegeldach, auf welchem ſehr wenig Abgaben ruhen, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. 


18571 Ein Bauergut 

in der Nähe von Görlitz, mit 100 Morgen Areal (incl. 26 Morgen Wieſe und Torfſtich) und ganz 
neuen, ſchönen, maſſiven Gebäuden, einem Viehſtande von 2 Pferden, 15 Stück Rindvieh, ſowie gutem 
vollſtändigem todten Inventarium, iſt Familienverhältniſſe wegen billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Gaſt- und Schankwirth Warnſt am Fiſchmarkt. 


[882] Ein maſſives Haus iſt unter annehmbaren Bedingungen und wenig Angeld zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


[536] Verkauf oder Verpachtung. 
Ein zu Görlitz, in der Nähe des Eiſenbahnhofes, an der Zittauer Chauſſee gelegenes, 
neuerbautes Etabliſſement, nebſt Luft- und Gemüſegarten, Wieſe und 12—14 Morgen dabei gelegenem 
gutem Acker, welches eine vortreffliche Ausſicht in das Neißthal, ſowie auf das ſchleſiſche Gebirge bietet 
und deshalb ſich auch ſehr gut zu einer Reſtauration eignet, kann ſofort verkauft oder auch verpachtet 
werden. Hierauf Reflektirende werden durch Herrn Tſchachmann zu Görlitz nähere Auskunft erhalten. 


786] Sonntag, den 22. Februar, Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
circa 30 Morgen Feld und 
; 9 Morgen Wiefe i . 
in dem Stadtgraben No. 870. meiſtbietend parzellenweiſe verpachtet werden. Die Bedingungen ſind 
daſelbſt alltäglich zu erſehen. 
t Auch find daſelbſt mehrere Schock Schütten- und Gebund-Stroh und 25 Zentner Heu und 
Grummet ſofort zu verkaufen. 


ier Gaſthof-Verpachtung. 
kei 20. d. M. Freitags) foll die dem hieſigen ſogenannten Zittauer Gute verliehene Gaſthofs⸗ 
Gerechtigkeit auf's Meiſtgebot, mit Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten, verpachtet werden, und 
es werden Pachtluſtige auf Nachmittags 2 Uhr zu Eröffnung ihrer Gebote in der Wohnung des C. A. 
Preibiſch hiermit eingeladen. Pachtbedingungen ſind ebenfalls 7 und am Termine einzuſehen. 
Reichenau, den 12. Februar 1852. Die Erben von J. D. Preibiſch. 


ben Gaſthaus- und Brauerei Verpachtung. 


Das Dominial- Gaftpaus nebſt Brauerei zu Ober⸗Bellmannsdorf bei Schoͤnberg, Laubaner, 
Kreiſes, ſoll von Johannis d. J. ab auf anderweite 6 Jahre verpachtet werden. Pachtbewerber wollen 
Ni beim daſigen Wirthſchaftsamte melden. Kaution 100 Thlr. - 


18687 Lichtbilder auf Papier verfertigt Unterzeichneter bei jeder Witterung von Morgens 9 bis 
achmittags 3 Uhr. Preis: von 2 bis 4 Thlr ſchwarz und kolorirt. 
Atelier: Langeſtraße No. 188., eine Treppe hoch, beim Tiſchlermeiſter Kühnel. 
Schüler werden in 8 bis 14 Tagen ausgebildet. 
A. Lau & Comp. 


Probe⸗Bilder liegen zur Anſicht im Gaſthof zur „goldenen Krone“ bei Hrn. Knauth, bei 
om und bei Hrn. C. A. Starke aus. i | 
a Iwanzigkreuzer wechſelt beftändig I. M. Gerſchel, Fiihmarft No. 63. Hinterhaus, 1, Stock. 


JZ... m 22. Debel, Bi 
2 Treppen en Zeugniſſen verſehene Köchin wird zum 1 April d. J. Ober-Kahle No. 1084., 
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18151 Einem hochzuverehrenden Publikum empfiehlt ſich Unterzeichneter zum regelrechten und⸗zweck⸗ 
mäßigen Bau aller Arten von Feuerungs⸗Anlagen, als: Küchen in alten Häuſern zu verbeſſern und 
das Einrauchen zu beſeitigen, auch führe ich in neuen Haͤuſern die Feuerungs⸗Anlagen zweckmäßig aus. 
Ferner empfehle ich mich zur Erbauung Feuerungs-Material erſparender Feuer- und Keſſelheerde, Stuben, 
Koch⸗, Bad- und Bratöfen, ſowie auch Kochheerde, welche mit den Stubenöſen in Verbindung ſtehen, 
zweckmäßig einzurichten und die kalte Fußbodenluft in den Küchen zu erwärmen und erwärmt den 
Stuben wieder mitzutheilen, warme Miſtbeete, Oefen in Treibhäufern, Obſt⸗ und Malzdarren, Brau⸗ 
keſſel und Branntweinblaſen, Seifenſieder- und Färbekeſſel, Töpfer⸗ und Porzellanöfen, Kalf- und Zie⸗ 

elöfen, Schloſſer- und Schmiedeeſſen nach engliſcher und franzöſiſcher Art, ſowie auch Schmelz⸗ und 
Fablikefen, oh- und Pechoͤfen, Waſſeröfen für Glashäuſer, Kamine, Warmwaſſerheizung, Lüftungs⸗ 
apparate, guſtoſen für Trocknenanſtalten, Preßoͤfen für Appreteure, Kanalöfen, Dampfapparake, Dingerir⸗ 
und Kopalöfen, Flachsdarr- und Gemeinde-Backöfen, Räucherkammern, Calcinir- und Sublimirgas⸗ 
apparate, Rauch-, rußverzehrende und ruſſiſche Oefen, Bleichkeſſel mit Reſervoiren, Dampfbleichſtedeapparate, 
Retorten- und Reverberiröfen, Glas- und Alaunöfen zu Holz-, Torf, Braun⸗ und Steinfohlen-Feuerung 
zweckmäßig einzurichten. Auch reinige und reparire ich alle vorgenannte Arten von Oefen und ändere 
das Eindringen der Winde von oben in die betreffenden Schornſteine zweckmäßig ab. 

Görlitz, den 9. Februar 1852. 


Auguſt Krocke, Ofenbauer, 
j wohnhaft No. 596. beim Nikolai⸗Kirchhofe, 1 Treppe hoch, hinten heraus. 


[829] Penſtonaire können von Oſtern ab Wohnung finden bei der Wittwe Dorn, Plattnergaſſe 
No. 134. eine Treppe hoch. ; 


ei Vortheilhaftes Anerbieten. 


Ein junger Mann, der in der Liqueur⸗Fabrikation gute Kenntniſſe beſitzt, kann in einem neube⸗ 
gründeten Liqueur- und Branntwein⸗Geſchäft unter vortheilhaften Bedingungen als Compagnon Auf⸗ 
nahme finden. Nähere Mittheilung erfolgt durch frankirte Briefe unter der Adreſſe: A. B. post 
restante Zittau. 


1877] Ein Muff wurde während des Marktes liegen gelaſſen, und kann der ſich legitimirende Eigen⸗ 
thümer denſelben abholen bei Robert Klemm am Obermarkt. 


= — . — N 
[870] Am Jahrmarkt⸗Montag wurde ein Beutel mit etwas Geld gefunden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren zurückerhalten Sonnenplan No. 493. 


[859] Eine Delin- und eine Ausſteckbüchſe find gefunden worden und können gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren beim Seilermeiſter Kahle, Breslauerſtraße No. 1044 a., in Empfang genommen 
werden. 


1856] Ein Neitzaum 
iſt am Mittwoch Abend vom Bahnhofe bis in die Jako straße verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
erhält bei Zurückgabe deſſelben im Gaſthofe „Zum Kronpriß eine Belohnung von 10 Sgr. 


[864] Am Donnerstag Nachmittag ift zwiſchen den Bandbuden auf dem Untermarkt ein Muff von 
Fehe verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen eine Belohnung von 15 Sgr. 
in der Erped. d. Bl. abzugeben. 


1504] In No. 915. am Töpferthor ift ein Laden nebſt Ladenſtube zu verniethen. 


1832] Eine bequem und anſtändig eingerichtete Sommer⸗Wohnung mit oder ohne Gartenfled, ſowie 
ein Sommerhaus mit Gartenfleckchen, beide in freundlichſter Umgegend und Nähe des Parks gelegen, 
find ſofort unter annehmlichen Bedingungen zu vermiethen. Näheres bei E. F. Thorer, Brüder- 
ſtraße No. 15. . » '.:. | are IE Be —  _ 

[836] Ein freundliches Stübchen, moͤblirt, Sonnenſeite, ift ſofort zu vermiethen und ſogleich zu bez 
Ziehen Roſengaſſe No. 255. u nu u i —— 

[860] Untere Langeſtraße No. 231. find 2 Stuben und I Kammer an ruhige und ſtille Leute zu 
vermiethen. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 19. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 15. Februar 1852. 


[883] Es iſt das Gerücht verbreitet worden, daß mir jetzt zweimal hintereinander von der Polizei 
Brot weggenommen worden ſei, weil es nicht das gehörige Gewicht gehabt habe. Da ſolches nicht der 
Sal, mein Brot im Gegentheil ſtets größer ift, als die Tare beſagt, jo erkläre ich dieſes Gerücht für 
eine Verläumdung und verſpreche Demjenigen eine Belohnung, welcher mir den Verlaͤumder fo nad- 
weiſt, daß ich ihn gerichtlich belangen und zur Beſtrafung ziehen kann. 
Görlitz, den 14. Februar 1852. J. Guhl, Bäckermeiſter, Breslauerſtraße No. 714. 


Thneater- Repertoire. i 
Sonntag, den 15., zum Erſtenmale: Einen Jur will er ſich machen. Poſſe mit Geſang in 4 
Akten von Neſtroy. (Anfang 6 Uhr.) 
Montag, den 16., zum Erſtenmale: Richards Wanderleben. Luſtſpiel in 5 Akten von Kettel. 
Dinstag, den 17., zum Benefiz für Fräul. Kowalsky: Zu ebener Erde und im erſten Stock, 
oder: Die Launen des Glückes. Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von Neſtroy. 
Muſik von Müller. 
Zu dieſer meiner Benefiz-Vorſtellung lade ich ganz ergebenſt ein und erlaube mir zugleich die 
Anzeige, daß Billets in meiner Wohnung, Bautzenerſtraße No. 914., 2 Treppen hoch, zu haben ſind. 
da Kowalsky. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß Dinstag, den 17. d. M., 
das 6. Abonnement beginnt. Die Opern: Schweizerfamilie, Fra Diavolo, Barbier von Sevilla, und 
die Stücke: Eine Million um einen Strohhut, Karlsſchüler, Urbild des Tartüffe, Herz und Welt ıc. 
kommen zur Aufführung. Zum 28. d. trifft Frau Beckmann aus Wien zu einem Cyclus von acht 
Rollen ein. Fraul. Döring wird ebenfalls noch einigemal auftreten. — Zu freundlicher Theilnahme 
ladet ergebenſt ein Joseph Keller. 
1872] Gewerbeverein in Görlitz. 
Wi Dinstag, den 17. Februar 1852, Abend-Verſammlung des Gewerbevereins und der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Stiftung. Vortrag: Herr Konrektor Dr. Struve über Kultur- u. Handelsgeſchichte. (Schluß.) 


— n 


. * ev * 
[8731 Gewerbeverein in Görlitz. 
Die geehrten Mitglieder des hiefigen Gewerbevereins werden ergebenſt erſucht, ſich 
; Montag, den 16. februar 1852, UMachmittags 4 Uhr, 
zu einer Konferenz im Lokale des Vereins einfinden zu wollen. Gegenſtand der Verhandlungen wird 
unter Anderem die Beſtimmung der Feier der Haupt-Jahreskonferenz und des Stiftungsfeſtes ſein. 
Das Direktorium des Gewerbevereins. 


[533] Oberlaus. Gesellschaft der Wissenschaften, 
Mittwoch, den 18. Februar, Abends 6 Uhr, siebente Vorlesung zum Besten eines Denk- 
mals fur Jakob Böhme. Herr Archidiakonus Haupt: Ueber althebräische Poesie. 
Einlasskarten zu dieser Vorlesung, à 5 Sgr., sind in den hiesigen Buchhandlungen 
und in der Exped. d. Bl. zu haben. 
Wegen anderweiter Abhaltung des Herrn Vortragenden ist diesmal der Beginn des Vor- 
trages auf 6 Uhr Abends festgesetzt. 


[878] Dreizehntes Concert des Musikvereins im Saale der Ressource: Mittwoch, den 
18. Februar, Abends 7 Uhr. Be. E a $ AR I- — 
sw Zu einem vergnügten Brezelloſen ladet heute (Sonn⸗ 

tag), den 15. d. M., ergebenſt ein i Be 
C. Schulze in Stadt Leipzig. 


N, Freitag, den 20. Februar, finder im Saale der Societät ein Kränzchen nebſt Lo ofen 
Pfannenkuchen ftatt. Einlaßkarten und Looſe find in meiner Wohnung zu haben. 
- Joh. A. Springer Nonnengaſſe No. 81b. 


+ 
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1503 Dinstag, den 17. Februar e, wird ein 
MAS HKEN BALL 

abgehalten. Indem ich hierzu ganz ergebenſt einlade, bemerke 
8 zugleich, daß ich für möglichſt brillante Dekoration und 

eleuchtung des Saales beſtens ſorgen werde, und glaube 
mich daher eines recht zahlreichen Beſuches verſichern zu dürfen. 
Entree⸗Billets, à 10 Sgr., find vorher bei Herrn Kaufmann 
Temler, ſowie bei Unterzeichnetem zu haben. An der Kaſſe 
15 Sgr. Für warme und kalte Speiſen und Getränke jeder Art 


Berliner Börse vom 13. Februar 1852 (amtlich). 


Wechsel-Course Preuss. Courant. Eisenbahn-Actien 2 Preuss. Courant. 
vom 12. Februar. Brief. Geld. vom 13. Februar. X | Brief. Geld. | Gem. 
Amsterdam 250 Fl. Kurz. — 143% Aachen-Düsseldorfer » - ---- 4 85 % u 
MO er. cr, 250 kl. Mi. 143% 142¼ |Bergisch-Mürkische......- || 37% | — 
Hamburg ........ 300Mk. [Kurz. 151% 15 JA ito prioritäte- s i 101% 
n. 300 Mk. 2 Mt. 150 ½ 150% Berlin-Anhalter Lit. A. u. B. — 113½ 1127 
Londůenn ALst. 3 Mt 6 23% 6 23 dito Prioritäts- .. | — 99 F＋ 
F 300 Fr. 2 Mt. 80% 80 IBerlin-Hamburger -+-+ 77 100% | — 
Wien im 20 Fl. Fuss 150 Fl. |2 Mt. 817, | 81%, dito Prioritats- . 4½ — 102 
Augsburg. 150 Fl. 2 Mt. | 1017% | 101°), dito dito II. Em. 4¼½ — . 
Breslau 400 Thlr. |2 Mt. — 99%/, |Berl.-Potsd.-Magd.. . % 1 
Leipzig in Courant 8 Tage. 99% = dito Prior -Oblig. 497% 9757 
un 44 Thir, Fuss 100 Thlr. |2 Mt. 99% [99% dito aD. 18, 400%, | = 
Frankfurt a. M. süd- , ‘ dito dito Lit. P. 100% 100% 
deutsche Wühr. 400 Fl. 2 Mt. a 56 14 IUBerlin-Stettiner ++" „128% 127%, 
Petersburg 400 SRbl. 3 Woch.“ — 106 ¼½ dito Prior. -Oblig. = ra — 
— —ꝛ ę P ¹. [Icon uindener : 7% ° fe 5 108° 3 
Fonds-Course brief | G 5 ao ner prior.-Oblig. % ° 102% 
et ‚s.| Brief. | Geld. | Gem. 5 dito II. E a 102 /a 
vom 43. Februar. S dito f 1 e — 103 ½ 
felder 
Preuss. Freiw. Anleihe ....]5 102% 102 ½ Düsseldorf Elbe! ion. | 9% 941 
Sanne Send von 1850 %% | — dito Prior; — , 
taats-Schuld- Scheine 1374| — — 895 ‚g-Halberstädter , 56 er 
Oder-Deich- Bou-Obligat. . , 42 e aE asd erg in e 
Seeh.-Prämiensch. a St. 50% — 122% 122 ½¼ ne dito riorit.— 3 69% 
Kur-u.Neumärk.Schuldvsch. |3| 87¼ | 87½ N.-Schles.-Märk. ... b N h 
Berliner Stadt-Obligationen. 5. 104% | — eg Prioritäts- . 98? 
dito dito —3½ — 88 dito Prioritats- 4/1015 h 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 317 98¼ | 97% iito Prior. Ser a 4,1401 /a | Er, 
Saen Er TER CUA e 93% dito Prior. Ser W. 4 = 100%, 
Pommersche to |3%,| 98! 97° sische Lit. 4. 5 PT. 
Grossh. Posensche dito.... 4 s — 103 a Ober-Sehlbe J Di a A A5 i 13074 
dito dito... 3½ — | 941, dito I ri DR Se a 
Schlesische dito 43½ — — wilh. (Steele-Vohwinkel 3/12 121 
dite Lit. B. v. Staat garant. 3½ — — „ Prioritäten winkel) — | — — 
Westpreussische dito. . 3½ 94½ | 94 4170 f. Serie. -2 Cne N 2 
Kur- u. Neumärk. Rentenbr. [4 — 99¼ r 5 IE a 
Pommersche dito 4 | 9%, | 99% n 68, | 6 
Posensche dito... |4 | 987, | 98 dito Prioritumone 4 | — |— 
Preussische dito 4 9, — dito vom Ste s-Oblig. 4 =: >, 
Rhein. u. Westphäl. dito . |4 = — Ruhrort-Cref.-Kr — ptent. 975 * 
e aito Soale 99y | * dito 1 475 — 27 
chlesische 15 . 4. 991 z 8 Fr 
Preuss. Bank-Anth.-Scheine|— | — 88% . i 8 —— 76% 25½ 
Friedrichsd'or...... ale ESIA OEE Re WÄR dito Prioritats-Obligat. 4½ 103 J.0⁰2/ 
Andere Goldmünzen à Thlr. —9½ 9% Wilhelmsbahn (Cos.-Oderb;) |— | — — 
Disconto ......... 40 7005 hen „er dito Prioritäts-... 15 | — — 


Scynellprefiendrud von Julius Köhler in Gorlitz. 


